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EVELINE WUTTKE, WIRTSCHAFTSPÄDAGOGIN 
Eveline Wuttke findet Fehler gut: „Natürlich nicht alle 
Fehler – niemand will, dass die Pilotin oder der Chirurg 
einen Fehler macht. Aber alle Lernenden sollten Feh-
ler machen dürfen“, sagt sie – also insbesondere die-
jenigen, die eine Ausbildung absolvieren und eine 
berufliche Schule besuchen. Als Professorin für Wirt-
schaftspädagogik forscht Wuttke an der Goethe-
Universität unter anderem zum Thema „Lernen aus 
Fehlern“: „Zusammen mit einem Mannheimer Kolle-
gen habe ich beispielsweise untersucht, welche Ein-
stellungen Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen 
Schulen zu Fehlern haben“, berichtet sie; in den meis-
ten Fällen haben Lehrer*innen eine positive Sicht auf 
Fehler, sie sehen sie als Chance, daraus zu lernen. Nur 
selten werden Fehler in Lernprozessen als Makel oder 
als störend wahrgenommen.

Anders sieht es aus, wenn man darauf schaut, wie 
Lehrende an beruflichen Schulen mit Fehlern von 
Auszubildenden umgehen, d. h. vor allem, wie gut ihre 
Rückmeldungen an die Lernenden sind. Hier zeigt 
sich, dass die Berufserfahrung eine entscheidende 
Rolle spielt: „Erfahrene Lehrkräfte können Schülerfeh-
ler besser erkennen und lernförderliche Rückmeldung 
geben; Berufsanfängerinnen und -anfänger sind dazu 
weniger gut in der Lage“, sagt Wuttke. An beiden Pro-
jekten wird deutlich, wie sie in der empirischen Lehr-
Lern-Forschung vorgeht: Sie besucht mit ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern berufliche Schulen und 
erhebt Daten, befragt die Auszubildenden und die 
Lehrpersonen, testet sie, zeichnet ihr Verhalten im Un-
terricht auf Video auf und wertet diese Aufnahmen aus 
– wer macht hier welche Fehler, wie gehen Lehrperso-
nen damit um, wie beeinflusst dies das Lernen von 
Schülerinnen und Schülern?

Nicht nur Bestandsaufnahmen
Aber natürlich beschäftigt sich Wuttke in ihrer For-
schung nicht ausschließlich mit Bestandsaufnahmen 
der Fehlerkultur. Sie fragt sich beispielsweise: Welchen 
Einfluss hat die Qualität einer Berufsausbildung auf die 
Kompetenz- und Identitätsentwicklung von jungen 
Erwachsenen? Welchen Einfluss haben die fachliche, 
fachdidaktische und die pädagogische Kompetenz der 
Lehrpersonen? Außerdem gibt Wuttke zu bedenken: 
„Rund 20 Prozent aller Azubis brechen ihre Ausbil-
dung schon im ersten Jahr ab – auch wenn viele da-
nach eine andere Ausbildung beginnen, sollten wir 
unbedingt drüber nachdenken, wie wir es erreichen, 
dass sich schon die Auszubildenden mit dem Unter-
nehmen beziehungsweise mit dem von ihnen gewählten 
Beruf identifizieren, so dass die Abbruchquote sinkt.“

Auch mit dem Ende einer Berufsausbildung setzt 
sich Wuttke auseinander: Wenn sie der Frage nach-

geht, auf welche Weise sich „gute“, das heißt valide 
Abschlussprüfungen gestalten lassen, oder wenn sie – 
wie in einem aktuellen Forschungsprojekt – unter-
sucht, wie sich in Abschlussprüfungen die Fähigkeit 
von Berufsanfängerinnen und -anfängern messen 
lässt, berufliche Probleme zu lösen: „Diese werden ih-
nen nämlich begegnen, und mit einer abgeschlossenen 
Ausbildung erwarten sowohl Vorgesetzte als auch 
Kunden von ihnen, dass sie die Probleme lösen; in un-
seren Analysen zeigt sich aber, dass in Abschlussprü-
fungen im Allgemeinen nur Wissen abgefragt wird“, 
erläutert Wuttke. Damit lässt sich nicht gut vorhersa-
gen, wie erfolgreich die Absolventen in ihrem Beruf 
sein werden.

Digitalisierung und Heterogenität
Sie hat in der Wirtschaftspädagogik zwei wichtige Strö-
mungen beobachtet: „Nicht erst seit der COVID-19- 
Pandemie dreht sich in der beruflichen Bildung viel 
um Digitalisierung. Aber ‚überall schnelles Internet 
und einen Laptop für alle Auszubildenden‘, wie häufig 
gefordert – ganz so einfach ist es leider nicht“, sagt 
Wuttke, „sowohl Lehrende als auch Lernende müssen 
damit umgehen können, und es braucht ein didakti-
sches Konzept für den Einsatz von Digitalisierung im 
Unterricht. Als weiteres aktuelles, in der beruflichen 
Bildung allerdings altbekanntes Thema nennt sie 
Heterogenität: „In den letzten Jahren ist die Schüler-
schaft eher noch heterogener geworden. Das betrifft 
viele Bereiche, zum Beispiel die Leistungsfähigkeit, die 
sprachlichen Voraussetzungen und den familiären 
Hintergrund.  Damit muss die berufliche Bildung um-
gehen.“

Für Eveline Wuttke ist das berufliche Lernen und 
Lehren aber bei Weitem nicht nur der Gegenstand wis-
senschaftlicher Studien und theoretischer Überlegun-
gen. In ihrer Abteilung werden Lehrkräfte ausgebildet, 
die an kaufmännischen beruflichen Schulen unter-
richten möchten. „Diese Studierenden erhalten ihre 
Kenntnisse in den wirtschaftswissenschaftlichen Fä-
chern – z. B. BWL, VWL, Rechnungswesen – natürlich 
von unseren Kolleginnen der Wirtschaftswissenschaf-
ten am Fachbereich“, stellt Wuttke klar.  Aber das 
reicht nicht aus: Angehende Lehrkräfte müssen auch 
lernen, wie man die Inhalte lehrt und deshalb im Stu-
dium auch Module in Pädagogik, Didaktik und Psycho-
logie absolvieren – und zwar bei Eveline Wuttke und 
ihren Kollegen aus der Wirtschaftspädagogik. „Bei uns 
lernen die Studierenden zu lehren“, sagt sie. „Den ge-
borenen Lehrer, die geborene Lehrerin gibt es nämlich 
nicht, das kann man lernen.“ Das möchte sie in ihren 
Lehrveranstaltungen weitergeben. �
� Stefanie Hense
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„Vertrauen und Protest in der 
Demokratie“ – so lautet der Titel 
einer Diskussionsveranstaltung, 
die am 2. Februar im Rahmen der 
Frankfurter Bürger-Universität im 
Normative-Orders-Gebäude statt-
findet. Weitere Themen der Bürger- 
Uni sind Vorträge zu „Diagnose 
Krebs“,  „Abenteuer Fremde“ und 
„Hoffmanneske Heimsuchungen“. 
Das Programm der Bürger-Univer-
sität wird an einschlägigen Stellen 
in der Stadt ausgelegt und ist auf 
der Webseite der Goethe-Univer
sität einsehbar unter: 
www.buerger.uni-frankfurt.de

Ideenwettbewerb:  
mehr Biodiversität in Frankfurt
Mehr Biodiversität in Frankfurt – 
das ist Ziel des gemeinsamen 
Ideenwettbewerbs von Goethe-
Universität, Palmengarten,  
Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung, Umweltdezernat 
der Stadt Frankfurt und Frankfurter 
Sparkasse. Engagierte Einzelper-
sonen und Gruppen können sich 
bis zum 15. November mit Projekt
ideen für den Ideenwettbewerb 
bewerben und bis zu 15.000 Euro 
Preisgeld gewinnen. Auf der Pro-
jektwebseite www.ideen-biodiver-
sitaet-frankfurt.de finden Interes-
sent*innen und Bewerber*innen 
Informationen über den Ablauf und 
die Bewerbungsmodalitäten. 

Nicola Fuchs-Schündeln auf  
dem renommierten Jackson Hole 
Symposium 2022

Die Federal Reserve Bank of 
Kansas City empfing vom 25. bis 27. 
August Expert*innen aus aller Welt 
zu ihrem jährlichen wirtschafts
politischen Symposium in Jackson 
Hole, Wyoming. Nicola Fuchs- 
Schündeln, Professorin für Makro
ökonomie und Entwicklung an der 
Goethe-Universität, trug in diesem 
Rahmen ihr Paper „Reassessing 
Economic Constraints: Maximum 
Employment or Maximum Hours?“ 
vor. In dem Papier zeigt sie ge-
meinsam mit ihren Koautoren  
Alexander Bick und Adam Blandin, 
dass der Rückgang der Arbeits-
stunden pro Beschäftigten zu Be-
schränkungen des Arbeitsange-
bots führt und daher der Fokus in 
Arbeitsmarktprojektionen nicht 
rein auf der Erwerbsbeteiligung 
liegen sollte. 

Deborah wird Lehrerin

Deborah Levi, Olympiasiegerin  
im Bobfahren und Studentin für 
Grundschullehramt an der Goethe-
Universität, ist auch Botschafterin 
der Kampagne „werdelehrer
inhessen“. Anfang Juli wurde auf 
dem Campus Ginnheim eifrig mit 
Deborah gefilmt und geknipst. Nun 
kann man auf Social Media erfah-
ren, was die Goldmedaillengewin-
nerin beim Bobfahren und im Stu-
dium motiviert und wie sich für sie 
als Lehrerin beides verbindet.  
https://www.instagram.com/wer-
delehrerinhessen
https://www.facebook.com/wer-
delehrerinhessen 

Erleichterte Verfahren zur Namens- 
und Geschlechtseintragsänderung 
von TIN*-Studierenden
Die Goethe-Universität hat ihr Ver-
fahren zur Änderung des Vornamens 
und Geschlechtseintrags für 
trans*, inter* und non-binäre Stu-
dierende (abgekürzt TIN-Studie-
rende) erleichtert und erweitert. 
Anders als bisher reicht es für die 
Studierenden von nun an aus, den 
Ergänzungsausweis der Deutschen 
Gesellschaft für Transidentität und 
Intersexualität (DGTI) gemeinsam 
mit dem entsprechenden Formular 
für die Namens- und Geschlechts-
eintragsänderung der Goethe-
Universität vorzulegen. War die 
Änderung des Namens und des 
Geschlechtseintrags bis jetzt nur in 
allen hochschulinternen Dokumen-
ten und Kommunikationen möglich, 
werden von nun an auch Abschluss-
zeugnisse und Urkunden auf den 
selbst bestimmten Vornamen und 
das selbst bestimmte Geschlecht 
ausgestellt.

Forschung Frankfurt:  
Perspektive AFRIKA

In der aktuellen Ausgabe von  
„Forschung Frankfurt“ berichten 
Wissenschaftler*innen der Goethe- 
Universität über ihre Forschungs
projekte mit Perspektive Afrika.  
Es geht beispielsweise um Pilze als 
Nahrungsquelle der Zukunft, um 
Erfolg und Misserfolg der Entwick-
lungszusammenarbeit oder auch 
um die Frage, warum der Filmmarkt 
Nigerias zu einem der größten der 
Welt wurde. Alle Beiträge sind 
online erhältlich unter 
www.forschung-frankfurt.de
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